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Vamerikanische Krieg.
dikbÜ̂Etreten , endlich aus seiner Zauderpolitik

und hat den Krieg gegen Mexiko oder
■Nh» «, den öen 'nexikanischen Präsidenten Huerta
ki»e nidftf nT*§>. um den friedlichen Schein zu
^ '̂ trafe ^ ^ uen „Krieg ", sondern lediglich als
»l>k , uenne>,d^ ^ ' .s ' ° u " gegen eine „ sich Prä-
^riî ujschp J; .. Persönlichkeit bezeichnet , wobei der
m * das, 5?usldent Wilson  mit großem Ernst
8 M S ^ ^.^ Uterika nicht daran denke , sich in meri-

L « L7«L .ssu « m?Äen
^ei ?i9f̂ tti-nner â *>ie Anerkennung seines Präsi-
« !ch«ft verweigert , anderseits aber seine

n°et ? °em tatsächlichen Rebellenführer Villa
beginn der Feindseligkeiten.

in Rewhork eingetroffenen Meldung
■ ^ Xften *}„n ' > che Truppen  in dem mexikani-
Mz Neu? ucruz  gelandet toorden.

arüb^ ^ ^^ uuische Schlachtschiff „Newhork ",
^lv1 ?"anw ft ' der Welt , wird am Sonntag nach

um sich der Atlantischen
M », ??es sjftiteßen . Tie Arbeiten zur Ausrüstung

ivordeir^ ^ " sbruch der mexikanischen Krise
üĥ vlda ^ schiff „Mississippi " ist mit 600 Ma-
. und 4 Fliegern  mit Wasserflug-

tM . " nes Lue ecroeiren zur Ansrusiung
7/Ü t̂ 77 leit Ausbruch der mexikanischen Krise

Ü ^ dat ^ schiff „Mississippi " ist mit 60 0 Ma-
V " Bord „U1l b J Fliegern  mit Wasserflug-

, C ^racruz in See gegangen,
silkf/'  Marineselretär erklärte , daß er

t ^ i»p ir> ntt  amerikanischen Landung tti 33c -
» M mitXchftck't habe, er fü̂ te hinzu, Admiral

C Mehrzahl seiner Schiffe von Tam-
Nkdx>ftes Zsftft-.Us abgegangen . Ferner seien alle
Ähxft >vordp,, v-u?als Badger direkt nach Veracruz
^ Ä bon ^ ? usul Fle 'tcher in Chihuahua hat auf
t, ' lt, xna  Washington allen Amerikanern den
tW 7 . 5ltT? f fiqnb ju verlasse:

der hat den Auf-
Vera-

chlüssel zur

Ä bon m? Äul Fle'tcher in Chihuahua hat
t, '■fios hna Washington allen Amerikanern
d .^ A'tl7E «and zu verlassen,
tz"' Zollhaus Geschwader  hat deni?) " ^.Uttd die Eisenbahnbrücke in
ff 63 aierijn Brücke bietet den Schlüsse

8 Qnölnvx ^ ei' amerikanische Präsident Huerta
M », daß an den bedrohten Punkten

A ?? aus ^ h ^ e aufgestellt werden , und be-
M k>r?»?.UNa '' letzten Mann standzuhalten , um
jr ' Vr ? fä>Iaat »„ verhindern . Auf diese Nachricht

lssxhxft» der amerikanische Kriegs - und der
kjjft° ns süber  Mittel , wie die Landung von

To bfn *e n kür Huerta verhindert wer-
xftag ^ eines deutschen  Dampfers , der

X% :> 'efp̂ «, Beraer » ; rarr ?« war . lieber das Er-o' eser ä« *crit * fällig ii
3 Jlah en  solio « bnz wird Stillschweigen bewahrt,

dür ^ u darüber erst nach Genehmigung
AC ist 7 den Präsidenten gemacht werden,
tz? io5, ®eite h» , L ' ftung in Washington von zu-

die« 'ftachrichtigt worden , daß im Hasen
gele'at °n uördlich von Veracruz liegt,

' worden ~ cr  Geschwaderkommandant

’,5)t ®fber lnem  in Waffenladung.
nctt  w -s ?̂dork eingelaufcnen Telegramm

i an, -xl" ' der Hamburg-Amerlka-Tamvfer
Ov'T ^ stag mit einer Lieferung Ge-z p; für 9hren und 15 Millionen

.̂.u-erikanische Regierung in Vc-
h-n-ftird sofort abzuliefcrn sino. Ans

Är "8 b°s ligen^X̂ u gemeldet: Tie stiegierungs-
^8cg sie diese Waffenlieferung mit

soll , nnd daß
Ä»̂ >rl ^ üanz daß das Zollhaus in Vera-
^1/rh^ 9dger h-^ uz besetzt werden

^bel/ ? u habe ^ u bereits Befehl durch Funken-
wt!„^ er ^^Iciiernf . ^ us Chihuahua wird gemeldet:

-V °hen Lage und Villa berieten°en
und beschlossen , die Re

. Letzte Geb ^ Erikaner nicht in
Revolution

das von
Nit, 3ip̂ ftchlan,̂ ? bbiet eindringen.
i'ftiJie ^ unn, ftc;;»e der Konterbande.

J ^ te î s-cht h„r, .ien  Unrd die Meldung

K
ll' datz der Plan bestehe, die Mu-

i>̂ l»an̂ Es bVr”1 .̂ollhause zu Beraeruz zu
'V * * tct , daß Präsident Wilson
H der̂ ^ un anordnen werde, wenn

?9f tznfUht bxs,„/ .u wird die Meldung bestärigt,
ütrqi^ ' nition proße Mengen für Huerta

^ftiffe »" d e s chl a g n a h m e n , die sich
5l*iotjt|<*)tipŜ Tw1Ä dem Transport nach Vera-

N-K--^ vn ' SI
B e ^ ne c 'st angewiesen worden , das

bi b e Ut Äll besetzen . Dieser Befehl
iwäiil te 'C 9 ff ? Besetzung des Zollamtes in
&'rSte ecf)ink dm,in i - foll seinem Ermessen über-

9'd Di-Nĵ kn, dos, 'r d"ste Geleaenheit gegeben
H -' erta 20 0 Geschütze nnd

Tgn,A ' '^ Munition,  die sich an
befinden , erhalte.

Resolution im Senat verzögern

Eine Erklärung Huertas . 1
Ter mexikanische Präsident Huerta  hat Montag

abend eine Erklärung  erlassen . Huerta bietet
dann den Ausländern  einschließlich Nordame-
rikanertt,  welche in Mexiko bleiben wollen , Sicher¬
heit Er wolle die Gelegenheit benutzen , der Welt
zu zeigen , daß Mexiko gesittet und zivilisiert sei . Er
wünscht , dem nordamerikanischen Volke klar zu machen,
daß nach dem Bericht des Befehlshabers in Tam¬
pico das nordamerikanische Boot , welches dort landete,
und dessen Mannschaft von einem mexikanischen Offi¬
zier sestgenommen wurde , keine Flagge  führte . Er,

Huerta , fürchte , daß Präsident Wilson über diesen
Punkt falsch berichtet sei , und dem nordamerikani¬
schen Kongreß mitgeteilt habe , daß das Boot eine
Flagge geführt hätte . Tatsächlich habe die norbameri-
kanische Flagge nichts mit dem Streitfall zu tun,
und Huerta wünsche , daß das nordamerikanische Volk
dies vollständig begreife . , > • — - l~i

Tic erste Schlacht,
Ein vom amerikanischen Marinesekretär Daniels

in Washington bekannt gegebenes Telegramm des Kon¬
teradmirals Fletcher  meldet , daß er Marinesoldaten
und pRatrosen gelandet und das Zollhaus von Bcra-
cruz besetzt hat . Tie Mexikaner  eröffneten nach
Einnahme des Zollhauses das Feuer,  wurden aber
durch das Granatfeuer des Transportschiffes „ Prärie"
aus ihren Stellungen vertrieben . Die Verluste der
Amerikaner betragen 4 Tote und 28 Verwundete . Tie
bei Veracruz gefallenen Amerikaner  sind ein
Bootsführer , ein Korporal und zwei Gemeine.

Das Staatsdepartement hat einen amtlichen Bericht
erhalten , daß die Mexikaner Beraeruz geräumt haben.

Wie gemeldet wird , find bei der Besetzung von
Veracrnz 288 Mexikaner getötet worden.

Nach dem Gefecht von Veracruz begab sich der
amerikanische Konsul zum General Maas,  der die
Truppen Huertas in Veracruz befehligt , um ihn zur
Unterstützung der Stmcrikancr bei der Wiederherstel¬
lung der Ordnung anfzufordern . General Maas je¬
doch lehnte dies ab.

Ejn deutscher  Dampfer mit Munition an Bord
fand bei seiner Älnknnft in Veracruz den Hafen in
den Händen der Amerikaner;  daraufhin ging er
außerhalb des Hafens vor Anker.

Das englische Königspaar in Paris.
Die Begrüßung.

)-( Paris ist in festlicher Erregung . Zur Be¬
grüßung des englischen Königspaares waren i-nge-
heure Truvpenmassen aufgeboten worden . Durch dies
Massenaufgebot von Militär war die Zivilbevölkerung
zwar in ihrer Schaulust ein wenig behindert , doch
blieb die Stimmung des Publikums , das hinter den
Truppenspalieren dicht gedrängt stand , von Llnsang
bis zu Ende eine festlich gehobene . Hochrufe in fran¬
zösischer und englischer Sprache galten dem .König
und der Königin , und auch Herr Poincaree wurde
vom Publikum lebhaft begrüßt . Die Königin hatte im
ersten Galawagen Platz genommen , ihr zur Seite saß
Frau Poincaree . In der zweiten Equipage saß der
König in Marschalluniform mit dem Bande der Ehren¬
legion und der Präsident der Republik . Dann folgten
französische und englische Würdenträger . Der Ka¬
nonendonner dauerte fort , bis der Zug das Mi¬
nisterium des Aeußern erreicht hatte . Die für den
Einzug verwendeten Landauer stammen ans dem Nach¬
lasse des zweiten Kaiserreiches . Die Vorreiter mußten
für diese Gelegenheit eigens angeworben werden , da
rm Elhsee seit der Poineareeschen Präsidentschaft der
Krastwagendienst vorherrscht . Die Königin grüßte nach
allen Seiten mit gewinnendem Lächeln ; auch der König
dankte . Aufmerksamkeit erregte auch die Persönlichkeit
Sir Edward Grehs,  an dessen Seite der Minister¬
präsident Toumergue Platz genommen hatte . Es war
das erste Mal seit dem Bestände der dritten Republik,
daß ein aktiver englischer Minister an einem Einzüge
in Paris teilnahm.

Um ;ßU  Uhr begab sich das Königspaar ins Elhsee,
um dem französischen Präsidenten Poincaree und ferner
Gemahlin einen Besuch abzustatten . Nach der Rück-
kehr'd ins Ministerium des Aeußern , wo bas englische
Königspaar Wohnung erhalten hat , fand ein Empfang
des diplomatischen Korps statt.

Die Trinksprüche.
Beim Diner im Elhsee brachte der französische

Präsident Poincaree  einen Trinkspruch ans , worin
er folgendes sagte:

„Es ^sind heute zehn Jahre verflossen , seitdem die bei¬
den Regierungen die Fragen , welche sie trennten , in freund¬
schaftlicher Weise lösten . Die Abmachungen , welche sie
zu jenem Zeitpunkte trafen , und deren Verwirklichung Se.
Majestät König Eduard v.Tj . ycb s'Kne Ratgeber so glück¬
lich vorbereiteten , haben ganz natürlich die Basis zu einer
jallaemeincren Verständigung  gegeben » welche

forthin eine der sichersten Bürgschaften des europäischen
Gleichgewichtes  ist . Ich zweifle nicht, daß unter
den Auspizien Euerer Majestät nnd deren Negierung diese
Bande der Innigkeit sich noch täglich mehr verengen werden
zum Wvhle der Zivilisation und des Weltfriedens ."

König Georg  von England entgegneter
„Es gereicht mir zum besonderen Bergungen , Mich ge¬

legentlich des zehnten Jahrestages der Abmachungen , durch
die unsere beiden Länder die Fragen , die sie trennten,
in friedlicher Weise lüsten , in der Mitte des französischen
Volkes zu befinden . Aus allen diesen Wmachungen sind
die so innigen und herzlichen  Beziehungen hervor¬
gegangen , die uns heute einen,  und dank denen es uns
vergönnt ist, an dem so Humanitären Werke der Zivili¬
sation und des Friedens zu arbeiten . Ich danke Ihnen , Herr
Präsident , den Namen meines vielgeliebten , dahingeschie¬
denen Vaters in Erinnerung gebracht zu haben , der mit
dieser Verständigung immer verknüpft bleiben wird , und
Ich pflichte von ganzem Herzen Ihrer so beredten Aus¬
legung der hohen und edlen Zwecke bei, welche unsere bei¬
den Länder gemeinschaftlich verfolgen . Ihre Verwirklichung
wird eine Wohltat  für die beiden Nationen sein, nnd
zugleich das kostbarste Erbe darstellen , das wir den folgenden!
Generationen hinterlasscn können ."

Die Festlichkeiten in Paris.
Die offiziellen Festlichkeiten haben am Dienstag

um Mitternacht ihr Ende erreicht . Unter den Klängen
des „ God sabe the king " verließ das englische Herrscher¬
paar den Elhseepalast , begleitet bon einer Ehren¬
eskorte , die aus Matrosen gebildet worden war . Auf
seinem Wege wurde das Künigspaar von der Pariser
Bevölkerung , die trotz der späten Nachtstunde auf den
Schluß des Festes gewartet hatte , auf oas herzlrchste
begrüßt.

Nicht nur die Stadt Paris , sondern auch verschie¬
dene Provinzstädte hatten am Dienstag eine Illumina¬
tion veranstaltet . Besonders in Calais , wo die Begleit-
schiffe der englischen Kriegsmarine liegen , hatte man
Festlichkeiten für die britischen Seeleute veranstaltet.
Ter ganze Hasen war mit einem Kranze elektrischer
Glühlampen umgeben und bot einen feenh aften Anblick.

Politische Rundschau.
! > i -4- 33 «rlut, 22. April, ‘i

— Der Kaiser  hat folgende Reisepläne vorgesehen:
Am Montag , den 4. Mai , verläßt das Kaiserpaar nachmit¬
tags Korfu,  um sich nach G e n u a zu begeben, wo die An¬
kunft am 6. Mai abends gegen 8 Uhr erfolgt . Nach einem
Aufenthalt von zwei bis drei Stunden wird die Reise nach
Karlsruhe  fortgesetzt . Die Ankunft daselbst erfolgt am
7. Mai , nachmittags . Am 8. Mai wohnt der Kaiser einer
größeren Gefechtsübung bei T ü r kh e i m im Elsaß bei und
besucht dann die Hoh - Königsburg,  um von dort
nach Karlsruhe zurückzukehren . Am Abend des 8. Mat
reisen beide Majestäten nach B r a u n s chw e i g , ab , wo am
9. die Taufe des Erbprinzen stattfindet . Von Braunschweig
kehrt die Kaiserin am 10. abends nach Wildpark  bei
Potsdam zurück, während der Kaiser um dieselbe Zeit
nach Metz abreist , wo am 11. Mai große Truppenübungen
stattfinden . Am 12. Mai abends verläßt der Kaiser Metz
und reist nach Wiesbaden,  wo vom 13. bis 18. die
Festspiele stattfinden . In der Nacht vom 18. auf den
19. Mai kehrt der Kaiser nach Wildpark  zurück.

— Der Reichskanzler  trifft voraussichtlich am
Montag , den 27. Aswil, wieder in Berlin ein.

— Die geschiedene Gattin des Prinzen Wilhelm von
Schweden , die Großfürstin Maria Pawlowna  von
Rußland / soll sich mit dem Herzog Ferdinand von
Montpcnsier»  einem Bruder der Königin Slmalia von
Portugal verheiraten wollen . Die Großfürstin und der Her¬
zog von Montpensier lernten sich im Juli 1912 bei den
Olympischen Spielen in Stockholm kennen und lieben . Den
Herzog ist der Sohn des Herzogs von Orleans , er ist im
Jahre 1884 geboren und war einer der Prätendenten für
den albanischen Fürstenthron . Man erinnert sich bei die¬
ser Meldung an den Skandal in der Stockholmer Hofgesell¬
schaft, als die Großfürstin im November vorigen Jahres
nach Paris fuhr und sich weigerte , nach der schwedischen
Hauptstadt zurückzukehren . ^

: : Reichstagsersatzwahl in Schwetz . Bei der durch
Mandatsniederlegung des Llbg . v . Halem  im west¬
preußischen Wahlkreise Marienwerder 5 notwendig ge¬
wordenen Reichstagsersatzwahl wurden am Dienstag für
den gemeinsamen deutschen Kandidaten v . Halen:
(Reichspartei ) 8490 , für den Polen v . «aß - Ja-
worski  7282 und für den sozialdemokratischen Kan¬
didaten 107 Stimmen abgegeben , v . Halem  ist so¬
mit wiederqewählt . , . . .. ,

: : Statthalter v . Dallwitz . Die Amtsclnsuhrnng
des neuen Statthalters von Elsaß -Lothringen wird
sich unter gleichzeitiger Rangerhöhung  des neuen
Verwesers Elsaß -Lothringens vollziehen . MaßgLbend
dafür dürfte die Erwägung sein , dap der Posten
eines Statthalters der Reichslande schon au » reprä¬
sentativen Gründen einen höheren  persönlichen Rang
seines Inhabers notwendig macht . Man -oird sich
erinnern , daß alle bisheripM Statthalter dem



übel angehörten und die niedrigste  Rangstufe des
Inhabers des Straßburger Postens die Grafen¬
würde  gewesen ist.

Europäisches Ausland.
Oesterreich -Nngarn

* Das Befinden des Kaisers Franz Joseph . Die Tempe¬
ratur erreichte am Dienstag nicht 37 Grad , hlieb auch
abends normal ; der Schlciinaus 'wurf ist reichlich und der
seltener austretende Hustenreiz dadurch bedeutend we¬
niger  quälend ; Appetit , Kräftezustand und Stimmung des
Kaisers sind völlig normal und befriedigend . Hofrat Dr.
Ortner war bei beiden Visiten , die er dem Kaiser abstat¬
tete , sehr zufriedengestellt , ebenso der Leibarzt , Geheimrat
Dr . Kerzi . Der K r a n kh e i t s b e r i cht vom Dienstag
abend lautet : „Tie Besserung im objektiven Befinden hält
an . Der Katarrh der feinsten Luftröhrenverüstelungen ist im
Rückgang begriffen . Der Katarrh der größeren Luftröhren¬
äste dauert noch fort . Die Temperatur ist fast normal , der
Puls langsam und kräftig , Appetit gut , Kräitezustand sehr
befriedigend , gez. Leibarzt Dr . Kerzl . Professor Dr.
Ortner ."

Holland.
* Holländische Trea - noughts . Die holländische Regie¬

rung beschloß den sofortigen Barr zweier Dreadnoughts,
deren Kosten auf 160 Millionen Mark veranschlagt werden.

Italien.
» Landung österreichischer Lufischisfer in Ob ritatien.

Zwei österreichische Luftschiffer , der Leutnant Meher und
der Student Simonis aus Triest waren am Dienstag ge¬
zwungen , mit ihrem Ballon auf den Höhenzügen von Pal-
lanza in Oberitalien zu landen . Man fand bei ihnen photo¬
graphische Aufnahmen , die sic von verschiedenen italieni¬
schen Befestigungswerken gemacht haben ; die beiden Lust¬
schiffer wurden daher verhaftet und nach Turin gebracht.
Ihre Apparate wurden eingezogen.

Griechenianv.
* Tic Antwortnote der Großmächte an Griechenland.

Der Dreiverband  hat der Fassung der Note , wie sie
der Dreibund vorgeschlagn hatte , zuge stimmt,  so daß
der Text der von den Vertretern der Mächte der griechi¬
schen Regierung zu überreichenden Note nunmehr feststeht.
Alle Gesandten der sechs Großmächte in Athen sind bereits
im Besitze der Instruktionen ihrer Regierungen und haben
nur noch zu entscheiden, an welchem Tage die Note der
griechischen Regierung überreicht werden soll.

Albanien.
* Kein moilt -'iregri isch r Einfall in Albanien . Monte¬

negrinische Truppen sind nicht in albanisches Gebiet einge¬
fallen , sondern die Regierung hat vielmehr die ihr von der
Londoner Botschafter Verein g ing zug sprochcnen Gebiets¬
teile , die die Stämme Hott und Gruda  umfassen , erst
jetzt durch vier Bataillone besetzen lassen . Die Häupt¬
linge dieser beiden Stämme haben sich unterworfen , doch
wurde von einzelnen Angehörigen dieser Stämme gegen die
Besetzung ihres Gebietes durch die Montenegriner Wider¬
stand geleistet , wobei es zu kleinen Plänkeleien kam, die
möglicherweise noch andauern . Befürchtungen ergeben sich
lediglich bezüglich des Stammes der Kastrati , der auf albani¬
schem Gebiete wohnt und mit den Stämmen der Hott und
Gruda verbündet ist. Zwei holländische Offiziere haben
sich nun in das Gebiet der Kastrati begeben und die Stam¬
meshäuptlinge darüber aufgeklärt , daß ein Widerstand gegen
das montenegrinische Militär in den Nachbargebieten un¬
gehörig und auch ganz mitzlvs sei.

Türkei.
£ Ein folgenschwerer Zw sch » all . Der Pariser „ Petit

Parisicn " gibt folgende Depesche aus Beirut wieder : Ein
folgenschwerer Zwischenfall hat sich vor einigen Tagen in
DjerabuloS in Kleinasien in d n großen Konstrnktionslagern
der Bagdäder Eisenüahngeselljchaft , die eine große Brücke
iiber den Euphrat baut , ereignet . Einige Abgeordnete der
dortigen Arbeiterschaft , die zum größten Teil aus Kurden
besteht , wurden von dem Chef-Ingenieur , als sie diesem
ihre Klagen vortrngen , mit Peitschenhieben empfangen . Sie
erzählten diesen Vorfall ihren Kameraden , die sofort in aller
Eile alle zur Verfügung stehenden Werkzeuge und Waffen
zusammcnrafften und auf die Brücke liefen , um sich an dem
gerade dort avchalten >"n CH-f-Ingen ' eur zu rächen . Der

Doktor Glennies Tochter.
Eine Erzählung aus dem Leben

von B . L . Farjeon.
Autorisierte deutsche Uebersetznng von E . Deich m a n n.
40 ] (Nachdruck verboten .)

(Schluß .)
„Sie waren sehr offen gegen müh, " sagte George

Broughton hochmütig , „und ich will es ebenso gegen
Sie sein . Nach welchen Gesetzen mein Leben dähin-
gegangen ist ? Nach Den Gesetzen der Natur . Der Mensch
rst in die Welt gesetzt, um zu genießen , und ich habe ge¬
nossen und denke bis zu meiner letzten Lebensstnnde
zu genießen . Dann ist es zu Ende mit mir . Was
kümmern mich die Folgen für andere ? Mögen sie sich
rn Acht nehmen , und wenn sie das nicht können , um
so schlimmer für sie ! Ich gehöre nicht zu euch sen¬
timentalen Schwächlingen , welche an einen Gott und
an ein Jensciis glauben . Ich glaube nichts dergleichen,
und ich habe mich in meinem Vergnügen durch keine
alberne Furcht vor dem Kommenden stören lassen . Ta
haben Sie kurz und bündig die Gesetze , durch welche
ich, George Broughton , mich leiten lasse — ich, Ge¬
orge Broughton , der Sie sogleich zwingen wird , auf
den .-.knien zu flehen , daß ich Ihren und Ihrer Tochter-
Namen nicht dem Klatsch und Skandal preisgebe !"

„Unglücklicher Mensch, " sagte Doktor Glennie feier¬
lich, „wenn Sie Gott nicht fürchten , so fürchten Sic
die menschlichen Gesetze. Bei Ihrer Rückkehr nach Eng¬
land vor einigen Wochen brachten Sie einen Diener
mit , namens Martin Jnsole ."

„Was soll es mit ihm ?" fragte George Broughton,
zum erstenmale erblassend.

"Durch Ihre schuld wurde sein Tod herbeigeführt,
yeute gäbe ich ihn gesehen , und morgen wird seine
Todesart festgestellt . Noch haben Sie Zeit , sich zu

„Ihm geschah nach Verdienst, " sagte George Vrough-
ton : doch fern erschrecktes Aussehen und Zeine zit-

. Stimme zeigten deutlich , daß sein Mut nicht
echt blieb . „ Schade , daß er nicht auf der Stelle tot
blieb , dann hatte er nicht mehr schwatzen können Ah
mern ehrenwerter Herr Doktor , ich fürchte . Sie haben
dre Gewinnkarten in Händen ; aber wenigstens hate
unsere Unterredung keinen Zeugen —"

Die Worte erstorben auf seinen Lippen . Die Tür
des .anstoßenden Kabineits öffnete sich, und Mehnellerschien.

Die Rückkehr der 99er"nach Zabem.
Ingenieur sah die tyiii vroyenoe Gefahr und ließ eine
Lvkomvtive  mit voller Geschwindigkeit über die Brücke
fahren . 9 Arbeiter  wurden von der Maschine über¬
fahren , 4 3 schwer verletzt,.  Eine große Anzahl hatte
sich in den Fluß gestürzt , um sich schwimmend zu retten , sie
ertranken  jedoch zum größten Teil . TaS Ereignis hat
unter den Kurden , die äußerst rachsüchtig sind, e'ne furcht¬
bare Erregung hersto.g.rnf .n . Der Ingenieur mußte flie¬
hen und hat cs nur dem deutschen Konsul in Aleppo zu ver¬
danken , daß er entkam . Es steht zn besttrchteii . daß die Kur¬
den an den anderen Unternehmern der Bagdadbahn Rache
nehmen , um so mehr , als cs schon lange Streitigkeiten zwi¬
schen den Kurden und anderen Arbeitern gab.

Sport und Berkehr.
X Neuer Fing Bidcrö über die Funzstau . Der Schwei¬

zer Flieger Bider  ist am Mittwoch morgen fünf Uhr 40
Minuten in Bern aufgestiegen und hat mit seinem Fluggast
die Jungfrau überflogen.  Um 7 Uhr 18 Min.
ist er auf dem Flugfelds Brigerberg -Wallis glatt gelan¬
det . Bider hat diesen Flug schon einmal ohne Passagier
ausgeführt.

Aus Stadt und Land.
** Verschwundener Soldat . Zu seinem Regiment

nicht zurückgekehrt ist der von Neindorf (Provinz
Sachsen ) stammende Musiker Otto Thiele , der bei dem
Jäger -Regiment in Straßburg stand . Nach Beendigung
seines Osterurlaubes trat Thiele die Rückreise zu
seinem Regiment wieder an und löste sich cmf dem
Bahnhof eine Fahrkarte nach Straßburg . Seitdem
fehlt von ihm jede Spur . Ob er fahnenflüchtig ge¬
worden oder französischen Werbern der Fremdenlegion
in die Hände gefallen ist . steht noch nicht fest.

** Lustmord . Am Mittwoch morgen zwischen 6
und 7 Uhr wurde in einem Busch in der Nähe von
Katholisch -Hennersdorf bei Görlitz in Schlesien die seit
dem Tage vorher vermißte vierjährige Tochter  des
Barbiers Weinhold ermordet  aufgefunden . Tie
Leiche war an Händen und Füßen gefesselt und wies
am Halse einen Messerstich sowie am Köroer Svuren

von Schlägen aus . Es handelt sich l
einen Lustmord . Von den Tätern feh» 1 Ä

** Schweres Schadenfeuer . In der
$Dienstag ist in Meißen (Sachsen ) die jjÄrftf

fabrik von Biesolt u . Locke am Neumar
ntphprnpbrAnttf DrP flnOnhpTTp Vinn ÄSllTu^ ^niedergebrannt . Die Modelle von Hun ^
zialmaschinen sind vernichtet , so daß
aufnahme des Betriebes für längere
denken ist . Ter Schaden wird auf
geschätzt. Etwa 600 Arbeiter sind beschul1 J
worden.

Kleine Nachrichten . . *$ $ 1
Der auf den Hackethal-Drahtwerken j fgfiL

schäftigtc 25 jährige Ingenieur Heinrich 3 ° ’I Kck»
der Starkstromleitung von 25 000 Volt a>
nahe und wurde sofort getötet.  Jahn

Wegen schwerer Verfehlungen an seiner 0PJ
wurde der Arbeiter Christian Schröder cj ||
Hannover verhaftet . Bei dem bedauernsw«
zehnjährigen Mädchen machen sich die r
merkbar . Schröder ist Vater von acht Kino^ ,
ist vor ungefäbr vier Wochen gestorben . jft )P

Ueber 2000 Todesopfer hat der S *c 2 11«i?
Japans Hauptstadt Tokio  gefordert . Auw
Pest sind daselbst 10 Todesfälle und einer an
verzeichnen . jlÄI 1

c*m Grnbenbczirk von Colorado ^ stfIm
haben die Arbeiterunruhen den Tod von
rinnen  zur Folge gehabt . In den von ^
zündeten Arbeiterzellen kamen drei Frank"
Kinder um . . @0 ^ '

Bei einem Autounfall bei Cambo . «nfl«!
wurde die betagte Schwester des Her¬
be rland,  die Prinzessin Friedrich von
lief) zwar nur im Gesicht verletzt ; doch klagt d>e
über innerliche Schmerzen.

Abgeordnetenhaus . «
□ Berlin,

Im Abgeordnetenhause war heute . $J,
deren Wünsche zur Sekundärbahnvorlcm (}0y

niaer als 105 Redner sieben auf der

Das Gesicht des Jünglings war farblos , und seine
Haltung zeigte , wie tief er erschüttert war.

„Du hier !" stammelte George Broughton . — „Du,
Mehnell ?"

Ter junge Mann antwortete nicht . Er stand mit
gesenktem Haupte neben Doktor Glennie.

George Broughton schien plötzlich alt zu werden.
Seine Augen wurden stier , seine Gestalt fiel zu¬
sammen.

„Mehnell, " sagte er . „ ich bin dein Vater ! Weißt
du es ?"

Der Jüngling stand schweigend und erhob nicht
das Haupt.

Doktor Glennie wies nach der Tür , und George
Broughton ging mit wankenden Schritten darauf zu
und betrat , die Augen auf seinen Sohn geheftet , den
Flur . Doktor Glennh und Behnell folgten.

Als der unglückliche Schuldbeladene die Treppe hin¬
absteigen wollte , öffnete sich eine zweite Tür . und Ru
und Alice traten heraus . Ihr Haupt , gleich Meh-
nells , war gesenkt , und ihre Augen standen voll
Tränen : Rus Arm war um sie geschlungen , sie zu
stützen , und sie schien gleichzeitig sich anzuklammern
und Scheu vor ihm zu empfinden.

George Broughton blieb stehen und sah nach der
Gruppe . Ru hielt seinen Kopf aufrecht , und ihre
Augen begegneten sich : dann wandten sie sich beide
zu Mehnell . Auch Alice sah ihn flehend an . Plök-
lich streckte Ru Mcpncll seine Hand entgegen , und der
Jüngl ' ng ergriff sie. Er wurde an Rus Seite ge¬
zogen , und so standen die drei . Alice und Mehnell
umarmt von Ru Wentworth — während George
Broughton zum Hause hinausschritt und damit für
immer aus ihrem Leben entschwand . — -

Ein Jahr nach den zuletzt erzählten Begebenhei¬
ten waren Alice , Ru und Schwester Letth in ihrem Heim
in London beisammen , als man das Klopfen des Brief¬
trägers an der Haustür hörte ; einen Augenblick später
stürzte Jsabella mit Briefen in der Hand in das
Zimmer.

-Aus Australien . Mama ." rief sie. „aus Austra-
licn! ' Alice streckte begieria die Hand aus

„Einer an dich. Pava Ru, " sagte Jsabella , „von
Mehnell : noch einer au dich, von Doktor Glennie : einer
an dich, Mama Alice , von deinem Vater ; noch einer
an dich , von Mehnell ."

„Ta ist ja noch einer, " sagte Rn heiteren Tones und
mit frohem Lächeln . „Gib ihn gleich her ."

Jsabella rannte errötend aus dem Zimmer.

Alice öffnete ihren Brief und las
Meine liebe Mutter!

Diesmal habe ich nur zu einem
cieie Keit : dock» das nächste Mal NN" . ,,,,Briefe Zeit ; doch das nächste Mal 11,11 II

gut machen . Tu mußt dich mit der <yP rt L "i
Tagebuches , welches ich beilege , betznus
jetzt in Adelaide , welches nach der ist.
Süd -Anstralier der „Garten der Wett"
auch sehr schön : aber für mich gibt es n" k D«
der Welt , und der ist da , wo ihr borde. p„ ‘y.
bella , weilt . In meinem Tagebuckie w 1 1
Wundern lesen , die Großvater und rch ^ gir » f,
iHF» Vnitrl ’w» mtHh rrTfn mrr vntnhnrftfllCtV . w\

bei
Nies

ÄUQ
ftcir

ftden
Clbc

Kri
jrcu
>°Nd
flteic
»oi
K
ich
dies
«i6o
-kteH

m

Mi

d

bfut
tjit
lot
lein
dn

tz,
S
k'N

^>lt
IN
S
tlb,
a>

b°nhe

Sr,

s
löh
°it-
8{

?iei>°te

d
P(n

Mi%9t

ich würde mich also nur wiederholen , " . t
Dutzend Seiten an dich schriebe .^ ,^e>̂
und mir geht es ausgezeichnet . WeM (tl
Mutter , ich kann heute laum passende
weil meine Seele so ganz von dem iet/eWw u

s
fei

ist
Es
nach ■M B
kaum zügeln : uitd wenn Großvater 111„lei 11̂ <
um mir zu raten , so glaube ich, daß
packen und nach dem ersten Postschrffe , n 1 , V ' a«
lieben , alten England geht , eilen ,tnI
liebte Mutter , die Bilder , welche du «
weder dir noch Jsabella . Herrn Wen >B ef, jufi- y
von Schwester Letth finde ich ausgez .ê '
und Jsabella hat der Photograph
habe sie genau betrachtet und täusche 1 ^ °ah( {fj
hoffe , daß Jsabella recht vorsichtig lst - m
auf sie achtest . Doch ist es undankbar,
denn ich iveiß , du tust es um merne „ ^
Vaters Briefe werden euch alles Wra) ^ ^
ich muß nun den meinen schließen' .. ?.^ A
und Nacht an euch und bin in za1'1

dein treuer
Alice hatte ihren Brief kaum ijii^

eben ihre Augen , als Jsabella in
(rat . - m ' Vd

!•"> ,

Er zog
Nun . Jsabella ." fragte Ru , ,.wa - V

og sie an sich und küßte sie , und qßßt j
oas errötende , glückliche Mädchen " ^ .-tlich' nnS
nahm ihre Hand und drückte sie „S" . Wj
begannen ein fröhliches Gespräch , " ff,
Reisenden , welche nach kurzer Zeit He»
Stätte , wo alle weilten , die ihnen
waren , zurückkehren würden.
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tlteil1êu ??hti1i R)eBatte- Zunächst wuroe otc allge-ipcactje zum
^ .Cnde npf;;t Eiscnbahnanleihegcsctz
(9K. »no '? v»lu  l euie  tJvuuiuHf -gcnünen MUtv-
fti ' îe befürwortete der Abg. Hoff
dI "">rn. 3-„ c ©antönrct —Sänemarf über die Insel
OßL̂ eu6iß )-nrhob &0 f f (sk.) hatte Bedenken gegen

—NrÄdenburgtschen Vertrag über die Linie
Aê ^ ordmi, ^ ^ ĥaven. In der nun folgenden
kiẑ eit iu!Ä .̂ sprache über die Beschränkung der
1-5^ Tr . N » i. .Minuten für die Einzelberatung er-
son̂ "icht *5 (Ctr .), daß er über den Wrder-
ZM » ihm ^„7 Mehrheitsbeschluß entscheiden lassen.
« darauf ^ ben werde. Er machte aber zu-
8 ^ . aemeld?M °Ä ° ^ ' îch die Zahl der zum
ŝ ehrt bauten Abgeordneten von 90 — auf 105
die fe kur- h,;’ er beschwor die Abgeordneten.
d°m m̂ Mackt ^L îch zu fassen. Und dann begann
krba? °^ en J?.?.n Osten ging es zum Westen.
kch»Ä "g ne,,ô n̂ k>en. Die Redner wünschten die
dlNliî̂ bindun̂. Erseiibahnstrecken, forderten eine di-^dgten 7 ."die z5"b -r e£  eine bessere Verbindung , ver-

^rve,serung der Bahnhofsverhältnisse in

lehrzr, daß in M - -." en — klagte ein Aog°
4 ,.. elNe Bedank .Uiterberg im Brennpunkt des Ver-
hm' Eßlichh, durfnisanstatt errichtet worden sei. —
bet sûie ?8eifPT e das Haus nach öVsstündigerBera-
^d ^ ratunc, Beratung auf morgen. Und um mit
ttH * SU komwl E'Nzelwünsche möglichst bald zum

"thnisweisp' 55 "' deginnt man die morgige Sitzung
l|M ^ n um 10 U^t . , ...

beutLßine ^ Kenrundschau . ,
mit insh/s bricht, die geeignet ist. uns Reichs-,
^ott .j°tqnil nL,ere' aber auch alle Friedensfreunde
feil, jJft der »55 füllen , kommt aus Oesterreichs
»n " ' . . ' ‘
INN Qi ,i  der r lüinuu aus vcjtctvcia^
m Cjf; Lebensiaw''^ ' rr ÖIIl 18-  August dieses Jahres

em  hartnÄ -vollendende Kaiser Franz Josef
ü'beti?n sich nni‘ 3e'\ Bronchialkatarrh erkrankt , der
smü? ^ "chte m<? * öu Befürchtungen Anlaß zu
^tf)enc'n Kaisers eJ?n tu^ t eben das hohe Alter des er-
MiNe lauk-? ' ^ Sache bedenklich machte. Glück-
'̂ >!e% schein/ ätzten Nachrichten günstiger,
N»hr' ir die; ,, ' ? ^ ° b am Dienstag die gefürchtete

b? °ch ein^ d^^ lich uoerstanden und die Haupt-
^UfrN Unserp̂ ^ orübergegangen sei, so daß wir

?°̂ keit dkeiche und Kaiser in wahrhafter
,, üir?" baidw/ Dreue zugetanen Monarchen auf

dem E Genesung hoffen dürfen.
" Ueh mit bn». o •!* icĥ iuen die verworrenen Ver-
!̂ »biÜ'fn. Di- ê t auch eine Wendung zum Besseren
iV ^ i

'5b

i ■ s *.

etl- Di- WUUJ eine Jiöertoung zum Besteren
,'ie dcr̂ ^ ^ europäischen Mächte, der Dreibund
he verband, sind wieder einmal einig,

‘"b °i. ,m bem *F 0 *t ne tt tto u r f an Griechen-
'«e andere m br«e griechisch-türkische Jnselfrage

™ u>n,  hnm Balkanangelegenheitcn regeln, nach
b̂ > ,7  gefm-n-? Dreiverband verfaßten und voin
b « >ba,Ä » ^ ^ ûndsätzen fertiggestellt haben,

auf êm europäischen Schmerzenskind,
Tilbcĥ I^ re Zustände hoffen, da der neue

S!̂ eb°̂ a Sta »̂ m-̂ * nur  k>ie Zuneigung sämtlicher
S M sichn,y Cn  rnsolge seines klugen, maßvollen
dl ®tte* pHTer ^eröen  berstandcn hat, sondern
S \ ^ nh TÄ b Eindruck zu machen scheint,

farmte » ^ finanzielle Seite des durch und?5>><U!D>NMî i> .'reuen Köniareickis einiaermatzen oe-''mill!" biird" Königreichs einigermaßen ge-
iJ %! S5§ ablas ^-« ^ ^uch die E p i r o t e n von ihrem
dî li ^ ^duun 15 " iverden . Eine kürzlich aufge-
di?k'che!>"̂ ârmo^ .ü5^ k>ie Montenegriner  der

si» ^ re„z0 '̂ rchie Schwierigkeiten durch einen
bi« blickt Llücktiu,-!^ .^ " machen versuchten , bewahr-
8 °. D EinfKrweise nicht, da es ' sich bei diesem
Ält L "rcht um Besetzung albanischer Ge-

bet montenegrinischen Lanostrich
S ' r not^ ^ cht mit Militär belegt

forscht  in Frankreich, wo seit Tiens-
l,k? "dschS"h sichnn̂ -0,." ' gs Paar  zu einem drei-

<e,,öJt''Qft oiit?,U i.  Btan erwartete von diesemm." brrsnÜman r.u besonders wichtiae uolitiswö Kol-
ei„ reid e,-^7 ' 7  mn oer .yossnung getragen,

»bÄche Iff.  DreL bun ^ Verhältnis in das viel ' in-
'"im'Nkt°ni« elle umgestaltet werde. Die
J,; 8e s-^ ud Sy 5e>i£ hat aber ganz unzweideutig
dq̂ "d- .''er gegeben, daß England
5lT < t t >nit Ä ° klar kein Interesse an einem
Ü'slebser to": und Rußland habe und

^rasib? "tschufi-^̂ ehung des gegenwärtigen Pc-
^ ^ utsLnteu £ ,7  und früheren französischenMi-

kein-» re.  des erklärten Gegners
'b>xi-"k> Z tt des im  ElNfluß auf die grundsätzlichen
"bi Äast §auU6en \ .°nt9§ und der englischen Re-
^ ^ nsta°us den ^ ^ ten. Das geht auch un-

5» abend ,„7 ^ n ksprächen  hervor , die
sĥ ^ n. ĝ u Elhsee beim offiziellen Diner
nb ia ""r " vnl^ uzosische Präsident Poin-

"̂b̂ Mften ^Ung ,.o°n erner „allgemeineren
ien ,,d"if! s? rs eüroveî L l'ortan eine der sichersten

h»? rg  L ^ ' N Gleichgewichts  ist ",
hew- 'chen ? "8kand betonte die „inni-

,5>r5 'sati ^ "ine  n ^̂ rhungen", welche die beiden
ih*W ?*m Und >>uud die ein Unterpfand „der
& Autz . ^ . des Friedens"  seien . Also
4 u» i di beso,,̂ Trutzbündnis keine Spur , im

nK9 de ? ^ ugs zw-^ r Betonung des friedlichen
Z  nub eL^ öfften 1 ;- Diese unverblümte Ab-
^ ai? Eî ,̂ gten ''stärkeren Annäherung " wird

l>, ^t«?hch "l eine / ^mmung der Republikaner,
N̂ Nb/̂ N 55  sei, , Ostarchenfreundschaft brauchen,
'Vlich -berm "' keinen Eintrag tun.

b S e Prz 55 "diel ^ u Teich", in Amerika, ist
?»li<h^ikvÄ '.dent, x, ?s . Herr W i l s o n , der ame-
b> »' -jjc angjl Präsidenten Huerta

auch aber ihm nur ganz per
Äset bem  Staate Mexiko. Des

JLSS S rfn seine »-^ iranischen Küstenhäfei

n der «7 "NN zum Präsidenten zn
"a fübrt'̂ "̂r Präsident Wilson eine»

Lokales.
*„ Der Gemeiuderat übertrug in seiner letzen

Sitzung die Arbeiten zur Uwpflasterung des Banketts vor
der Siegfried ' schen Besitzung dem Pflastermeister Fr . Lud.
Mayer . — Dem Baugesuch des Maurers Wilhelm Bier¬
brauer belr . Umbau seines Wohnhauses Talstraße wird die
Zustimmung erteilt . — Es ergeht der Beschluß , die Mann¬
schaften der Pflichtfeuerwkhr gegen Haftpflicht zu versichern.
— Die Ehefrau Käthe Mathcs sucht um die Genehmigung
zur Fortsetzung des WiitschastsbetriebeS im Hause RathauS-
straße 23 nach, da Versagungsgründe nicht bestehen und
das Bedürfnis zur Fortführung des Gewerbes anerkannt
wird , erteilt das Kollegium seine Zustimmung zu dem vor¬
liegenden Konzessionsgesuch . — Durch eine besondere Ver¬
ordnung wird die Polizeiverordnung vom 28 . März 1914
aufgehoben , da die Materie durch Reg . Polizeiverordnung
geregelt ist.

* Der Zeppelin übeiflog am Dienstag zum ersten
Male in diesem Jahre unfern Ort , als Passagiere fuhren
die Vertreter der Frankfurter Presse mit . Auch gesteru
erhielten wir den Besuch der „Viktoria Luise".

* Die Feuerwehrpflichtigen und zwar die Mann¬
schaften der Jahrgänge 1884 — 1890 , müssen am Dienstag
den 28 . April , nachmittags Q1J2 Uhr , zu einer Uebung am
Spritzenhaus erscheinen.

* Die Gemeindevertretung von Souneuberg
erklärte die Wahlen zur Gemeintevertrelung für gültig.
Die Gewählten wurden eingeführt , und zwar Oberstabsarzt
a . D . Huesker , Renntner Semmler , (unser früherer Mit¬
bürger ) Hüttendireklor Schmitthenner , Landwirt Karl Pfeif¬
fer , Landwirt Karl Wagner und Steinbrecher Karl Winter-
mayer . Die Errichtung von Landhäusern an der Jung¬
ferngartenstraße wurde genehmigt.

* Die Errichtung des Strandbades in Schier
stein ist nunmehr vom Bezirksausschußgenehmigt. Von
der Rheinstrombauverwaltung wurden die Preise für eine
einmalige Ueberfahrt auf dem Motorboot oder im Nachen
auf 10 Pfennig festgesetzt. Es müssen jedoch mindestens 3
Personen fahren.

* Die Bahnsteige auf dem Hauptbahnhof Wies¬
baden außerhalb der Halle sollen bedeutend verlängert wer¬
den, damit lange Züge bis zu 60 Achsen schneller abge¬
fertigt werden können und der Verkehr ohne Störung
vor sich gehen kann.

* Wiesbaden , 22 . April . Kurpfuschertum.
Wiederum lehrt ein Fall , daß das Publikum sich nicht ver¬
trauensselig jedem ersten besten Kurpfuscher anvertrauen
soll . Vor einigen Wochen bot sich ein in der unteren
Friedrichstraße wohnender Heilkünstler an , Tätovierungen
schnell und schmerzlos zu entfernen . Er verlangte meist
recht hohes Honorar . Die Kur erwies sich in den meisten
Fällen nicht nur als äußerst schmerzhaft , sondern zumteil
geradezu als lebensgefährlich . Als der Pfuscher merkte,
was er in einigen Fällen für Unheil angerichtet hatte,
suchte er das Weile . Seinen Opfern sagte er nach jeder
Behandlung , daß wohl einige Schmerzen eintreten könnten,
sie möchten aber doch zu keinem Arzt gehen, da ein solcher
ja nicht helfen könne. In einem Falle erfolgte Vonseiten
eines Arztes Anzeige . Der Schwindler hat sich bei hiesiger
Polizei nach Saarbrücken abgemeldet . Nach dort erfolgten
Nachfragen ist er aber nicht auffindbar . Also Vorsicht bei
ähnlichen Fällen . — Ein Bierstadter Einwohner ist eben¬
falls hereingefallen.

* Königliche Schauspiele , Dienstag , 21 . April.
Loheng rin.  Romantische Oper in 3 Akten von Rich.
Wagner . Vor einem zahlreichen Publikum ging Dienstag
abend Wagners Lohengrin in Szene . Anstelle des erkrank¬
ten Herrn Bohnen hatte die Partie des König Heinrich der
Großherzogl . Hessische Kammersänger Herrn Stefanie
vom Darmstädter Hoftheater übernommen und mit gutem
Gelingen durchgeführt . Der zweite Gast des Abends Herr
von Scheidt (Telramund ) von der Frankfurter Nachbar¬
bühne kennen wir bereits als einen tüchtigen Vertreter
seines Faches . Schöne Bühnenerscheinung , edle warm und
sonor klingende Bariionstimme , sowie kluges durchdachtes
Spiel zeichnen diesen Sänger aus . Das demselben im
zweiten Akte in der Szene mit Ortrud passierte Mißgeschick:
„O Weib , das in der Nacht ich vor mir sehe, betrügst du

jetzt mich noch, dann wehe dir, Weh !" wurde nicht ge¬
bracht, kann man daher schon verzeihen. Frl . Schmidt,
gut bei Stimme , war eine sympathischeElsa . Ganz vor¬
züglich war wieder Frl . Englerih (Ortrud ). Wie ver¬
steht es diese Künstlerin das düster Dämonische aus dieser
Partie samoS zu holen. Und dann die Stimme , wie hielt
dieselbe bis in die höchsten Lagen siegreich stand. Mit
einem Wort : vorzüglich. Als Heerufer stellte sich der
jugendliche Baritonist Herr Bresser  vor und erfreute
durch schöne Tongebung und frisches Draufgehen . Die
Titel -olle lag in den Händen des Herrn Schubert,  der
den Lohengrin zu seinen besten Partien rechnet. Die Chöre
im ersten Akt waren gut. Im zweiten Akt jedoch, wir
sprechen hier von den Männerchörrn. klangen dieselben auf¬
fallend matt . Hier wäre besonders Verstärkung und
Verjüngung  einiger erster sehr müde klingender Tenor»
stimmen erwünscht. Die Oper unter Herrn Professor
Schlars  sicherer Leitung stehend, war gut besucht und
fand wieder, die selten schöne Ausstattung , welche den
Wagneropern hier zu teil wird, allseitiger lebhafter Beifall
des fast ausverkauften Hauses. Die Künstler wurden nach
den Aktschlüssen lebhaft gerufen. na.

* Sturz vom Bau . Der Zimmermeister Christian
Heß aus Erbenheim fiel beim Neubau einer Scheune in
Nordenstadt vom Dache und zog sich Verletzungen am
Becken und der Hand zu.

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater.

Anfang 7 Uhr.
Donnersicg den 23. April. Ab. C. Zierpuppen.

H eeauf: Aufforderung zum Tanz . Zum
Schluß: Versiegelt.

F eit g, den 24 . April. 2lb. A. Rigoletto.

Residenz -Theater.
Anfang 7 Uhr.

Tonne:stag, den 23. April Der blinde Passagier.
Frei-ag, den 24. Arpril. Lutti.

Kurhaus Wiesbaden.
Donneisiag, den 23. April 4 und 8 Uhr : Konzert.
Freitag, den 24. April 4 und 8 Uhr : Konzert.

Ihr Herz und Ihre Nerven bleiben

ruhig , wenn Sie Kathreiners

Malzkaffee trinken . Tausende von

Ärzten empfehlen ihn.



Der Schwindelvürgermeifter.
() Zu der unglaublichen Kösliner Schwindelsache

wird noch weiter gemeldet : Vor kurzem hatte der
Kösliner zweite Bürgermeister Alexander — in
Wahrheit heißt er Thormann — in Köslin in seinem
Amtszimmer einen Einbruch  vorgetäuscht , um dann
angeben zu können , daß ihm seine Papiere über
das Assessorenexamen und die Doktordissertation ge¬
stohlen worden seien. Auf die eingehende Unter¬
suchung des Ersten Bürgermeisters gab er aber später
zu, daß die Papiere nicht abhanden gekommen seien
In seinen Personalien gab er an , keine Ver¬
wandten  mehr zu haben mit Ausnahme eines Onkel-
aus Manila , der in Rostock weile . Dieser Onkel Hai
in Rostock vor Gericht eidesstattliche Aussagen über
Alexander gemacht, es hat aber den Anschein, daß sich
Alexander selbst nach Rostock begeben und diese Aus¬
sagen gemacht hat.

Der festgenommene Heinrich Thormann  war
zuerst Schreiber auf dem Landratsamt Niederbarnim
und dann Kreisausschußassistent . Durch Schiebungen
bei der Veräußerung von Kreisgrundstücken mychte
er sich Betrügereien schuldig, die ihm im Jahre 1909
eine Gefängnisstrafe von 400 Tagen einbrachten . Wese
Strafe verbüßte er jedoch nicht, er verschwand viel¬
mehr.

Er hatte es, wie sich jetzt ergibt , verstanden , durch
Fälschungen von Papieren sich unkenntlich zu machen.
In Brandenburg a . H. spielte er zunächst den „Referen¬
dar Thormann ". Schon munkelte man davon , daß
dieser Referendar der flüchtige Assistent Thormann
sei. Aber der Referendar verließ dann Branden¬
burg , die Gerüchte verstummten damit , und die Sache
verlies sich. Wo nun der Schwindler überall ge¬
wesen ist. bedarf im einzelnen noch der Aufklärung.
Fest steht einstweilen , daß er unter dem Namen Assessor
Tr . jur . Eduard Alexander bei den Magistra¬
ten in Weißenfels und Bromberg  war . Er
hatte irgendwie verstanden , Kenntnis von den Per¬
sonalien des De . Alexander sich zu verschaffen, der
letzt als Rechtsanwalt in Friedenau wohnt . Unter
diesem Namen bewarb er sich in Köslin  um den
zweiten Bürgermeisterposten . Im Januar dieses Jahres
heiratete  er in Bromberg die Tochter eines hohen
Beamten.  Nun wäre wohl alles gut gegangen , wenn
er nicht die Dummheit gemacht hätte , oie Zahlung
von 2000 Mark , die ihm früher auf ein Heiratsver¬
sprechen hin von einem jungen Mädchen vorgeschossen
worden waren und welche die betreffende Tarlehnspen-
derin nun zurückverlangte , zu verweigern . Durch die
nun folgende Klaae wurde man auf Unstimmiakeiten

rn lernen Personalien aufmerksam . Dek Erkundlgungen
beim Justizministerium ergab sich, daß nur e i u Mann
namens Eduard Alexander das Assessoreramen ge¬
macht hatte , und zwar im Jahre 1907. Ter Bürger¬
meister von Köslin wollte es dagegen im Jahre 1909
gemacht haben . Der Geburtstag und der Geburtsort
Essen stimmte mit dem des Assessors Alexander vom
Jahre 1907 überein . Hiernach Hütten zwei „Eduard
Alexander " gleichen Alters und aus dem gleichen Ort,
aber mit verschiedenem Assessoralter dasein müssen,
während es in Wirklichkeit nur "inen oibt . Dazu kam,
daß die Eltern des wirklichen Dr . Eduard Alexander
noch leben , während der ^ negcrmetpec von Köslin
in seinen Angaben seine Eltern als tot bezeichnet
hatte . Das mußte er tun , weil sonst bei der Verheira¬
tung seine Schwindeleien ohne weiteres aufgedcckt wor¬den wären.

Der Verhaftete gibt zu, daß er der gesuchte Thor¬
mann ist, verweigert aber weitere Erklärungen . Be¬
merkenswert ist, daß er in der letzten Zeit fein Bank¬
guthaben von über 1000 Mark in Köslin abgehoben
bat . Er ließ nur wenige Mark auf der Bank liegen.
Vielleicht ahnte er doch schon, was bevorstand und
war darauf bedacht, sich einige Mittel zu sichern.

Was die früheren Betrügereien betrifft , so han¬
delt es sich um Schiebungen  mit Weißenseer Län¬
dereien . Die neue Sinklage wird voraussichtlich auf Ur¬
kundenfälschung , Betrug und Erpressung lauten . Tie
unter falschem Namen  geschlossene Ehe ist daher
nichtig.

Bei seiner Vernehmung am Mittwoch morgen er¬
klärte Thormann : Sein einziges Bedauern sei jetzt,
daß seine Fra»  durch seine Verhaftung in eine ge¬
wisse Lage gekommen sei ; er glaube aber , daß seine
Frau trotzdem ihm treu zur Seite stehen würde und
äußerte schon Zukunftspläne für den Zeitpunkt , da
er aus dem Gefängnis entlassen werden würde . Er
will dann die Verwaltungslaufbahn aufgeben und
sich damit begnügen , Kaufmann zu werden . Er sei
tüchtig genug , um auch als solcher Erfolge zu erzielen,
um seine Zukunft sei ihm daher nicht bange . Thor¬
mann wurde am Mittwoch dem Untersuchungsrichter
vorgeführt.

Aus Westdeutschland.
r Trier , 22. April. Der neue Luftschiff-

Hafen  in Trier geht jetzt seiner Vollendung entgegen.
Es werden deshalb über diesen neuesten Stützpunkt
der deutschen Luftschiffflotte folgende Einzelheiten von
Interesse sein : Die Luftschiffbergehalle mit ihrer
Länge von 176 Metern , ihrer Breite von 40 Metern
und ibrer Löste von 35 Metern ist geräumig genug , uw

ßicta)aentfl zwei Luftschiffe aufneymen5« „rrfj
ih .-er Längsachse ist sie nach dem Moiella ^ §
weil in dieser Richtung am häufigste"
streichen. Die beiden Kopfseiten sind * 1# ,
ausgebildet , die durch eine sinnreiche t u«
Hand oder elektrischer Kraft leicht gejjnt ^
schlossen werden können . Das Gerüst de £cJtjtet
viergliederige Eisenkonstruktionen . Dre^ v ^uivHvu . "fff* hffll
stehen aus gelbem Glas , das die Hu
genen Luftschiffes vor der direkten Sonne
schützt. Durch die ganze Länge der 8 « ‘ B
zwei Gleise, die weit ins Feld hinausrelw t$t
ein- und ausfahrenden Luftschiffen eure
förderung zu gewähren. An mehrere: j»
Halle befinden sich Truckständer, aus
zum Speisen der Motoren entnommen ^ %
Tie Zapfstellen stehen durch Rohrleitungen
unterirdischen Benzinkessel von etwa
halt in Verbindung.
wird ein großes Lager für flüssigen Mu^ ^ ll^
Auffüllen der Ballons errichtet . Mit

Uno

eine Station für drahtlose Telegraphie ertl
— Düsseldorf , 22. April . Der PE ^ 'heU

Vorstandsmitglieder des S p i e l kl u b s " ^fl#^
in Düsseldorf , die Brüder Poscher,
Stehling und den Kaufmann Beckers, veî „r,gÄ
Dienstag die dritte Strafkammer des
Düsseldorf . Die betreffenden ^^ Vorsta '^ ^
spielten bereits in dem im Jahre 1-11-p fl<
Falschspielerprozeß gegen den Leutnam -
Schröder eine gewisse Rolle . Die der i
klage zugrunde liegenden Vorfälle
zur Kenntnis der Behörden, daß einem
Kaufmann Heinemann aus Frankfurt a
kurzer Zeit seine gesamte Barschaft rn '
Mark sowie ein wertvoller Brillantrrng '
spiel abgenommen wurden und Heinema ^^ s v
Anzeige 'erstattete. Als Zeuge wurde u. a- ^ U
Georg de Wreoe vernommen, der den ■ , ff*^
zeit begründet und ihn ftüher geleitet 0 (^e ,
kündete, daß der Spielklub „Rherngow
schlossene Gesellschaft bilde, die durchaus
leitet werde. Nachdem die kurze Beweis . $
schlossen war, beantragte der Vertreter HM
gegen die 'Angeklagten wegen Tuldens <■> jitJ
eine Geldstrafe von js- 600 Mark, wahr j
leidiger , Rechtsanwalt Dr . Julius Metzer
Rechtsanwalt Tavidsohn-Düsseldorf, die v
beantragten . Das Urteil wird am
kündet werden.

Kranken- und Sterbekaffe
(ehemalige eingeschriebene Hilsskaffe Nr. 70)

Sonntag , den 2«. April , nachmittags 3 Uhr,
findet die Schlußversammlung der Kasse im Gasthaus „zur Krone"
statt.

Tagesordnung:
„Auszahlung des Restvermögens an die Anleilberechtigten."

Der Vorstand.
Am 24 . April 1914 , nachmittags 47 4 Uhr , werden

auf dem Rathaus in Nordenstadt die den Eheleuten Handelsmann
Raphael Reichenberg und Babette geborene Weiß zu Nordenstadl,
Rüsselsgasse 46, gehörigen Grundstückea) ein Wohnhaus mit Hof¬
raum, ii) Stallung Junkernstraße 1a, groß 2 ar 46 qm, Gebäude¬
steuernutzungswert 50 Mk. und ein Acker OrtSbering, groß 2 ar
32 qm in der Gemarkung Nordenstadt belegen, zusammen 5000
Mk. wert, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 4. April 1914.
Königliches Amtsgericht. Abt 8.

Die schönste Freude

Gut ge,atzen- und g^ "

Schinke«

bildet eine Fussbekleidung , die in . Form, Farbe , Ma¬
terial und Schnitt der Frühlingszeit angemessen ist.
Im vollsten Masse ist das der Fall bei unseren sämtlichen

Sonuenberg,

WdjMrkrukeiten
a Zimmerwohv ^ i '

mit Küche und Zubehörz» >
Näberes daselbst im Pa" Mp -t0B Karren

Bekanntmachung.
Die der hiefigen Pflichiseuerwehr angchörenden Mannschaften

1er Jahrgänge 1884 bis 1890 einschließlich weiden zu einer Probe-
seuerwehrübung am hies . Spritzenhause  auf
Dienstag , den 28 . April 1914 , Nachmittags « >/- Uhr
cingeladen.

Die Feuerwehrbinden sind anzulegen. Wer ohne Entschul¬
digung die Feu.rwehrprobe versäumt, hat Strafe bis zu 9 Mark
zu gewärtigen.

Bi er sta d»,den 20. April 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Hof man ii.

SKOOOG « VGSSSS « GSGGKOGGK

Farbige Herren - , Hamen -u . Kinder¬
stiefel , speziell Halbschuhe.

Kein Rabatt. Billige Preise.

Scbuhhaus Deuser
Bleichstrasse 5, Ecke Helenenstrasse.

Telephon 3780. Telephon 3780.

hat abzugeben. jw
Näheres Taunusstk »̂

ndie"

Dame, rfSTÄ
gemach», nimmt nocb
Schüleriuue» für
gegen mäßiges

Näheres Wiesbaden ^
straße 86 pa>t.

Me.MAren.Schirm«,
owie Hcrren- nnd Knaben Neuheiten in großer Auswahl

kauft man gut und billig im
Hut- und Mutzen-Geschäft
- von - 463

11.Jean Nix , Wiesbaden, Bleichstraße
Elektrische Bahn, weiße Linie (Bierstadt—Dotzheim. Hallestcll.: Helmund ir .)

Eigene IVerkstätte und Mützenmacher.

eiSchneidens Möbel -Haus
19 Bismarckring Wiesbaden Bismarckriu <r 19

[ reell
Betteu -u. Polster warenfabrik

Möbel preiswert
Braut-Ausstattungen.

Tel. 1712. Dekorationen aller Art.
Elektrische Bahn weise Linie und grüne Linie.

Ecke Bleichstraße direkt am Hause.

Juwelen- Gold- und Silber-
:: waren, sowie Uhren. ::
Größte eigene Werkstätte
a. Platze für Goldschmiede-
:: Kunstarbeiten und ::

Reparaturen.
Gelegenheitskäufe in Brillant-

Schmucks.

Job . Kühn
Juwelier u. Goldschmiede-

Meister

Wiesbaden,
Kirchgasse 70

neben der Hirschapotheke.
Prämiert

Goldene Medaille
Wiesbaden 100!).

Ehren-Diplom.
:: Fernruf 2327 ::
Bitte meine Schaufens ter

zu beachten. 330

Tel
Haltestelle

(Pi
1712.

I I
Mir ist unwohl,
ich kauu nicht essen,
fühle Kopfschmerzen,
Au diesen Leiden trägt meist
eine MagenverstimmungoderI mangelhastfunkiionierendeBer-fldammgsorgane Schuld. Diese fl
Klagen kehren aber immer Mi

Ul wieder, wenn nicht mit dem
reqelmäßigen Gebrauch
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Kaninchenzolh»''
Bierstadt fleör' $

- ' sgt«1"
Zur bevorstehenden

sin den fi slsitzendeGlucke«

646

Kaiser’s
Magen-

Vederzeil Abnebnier- . ^
Anmeldungen nN ^. 31»

sitzenden Fr . A- ^
gösse Der

Pfeffermünz Caramellrn

I
eingesetzt wird

Im D ûergebrauch als hochge-
ichätziesHausmittelbei schlech¬
tem Appetit, Magenweh,
Kovfweh, Sodbrennen,
Geruch aus dem Munde.
Drogerie I . Langguth,

Otto Ermeier, A. Reifen
berger in Bierstadt.

Zu vermieten
2 Zimmer und Küche

Tannnsstraße 38.

Eine frischmelkende
Kuh mit Kalb

zu verkaufen.
Bierstadt, Kirchgasse 4.

Trauerst
empfi-hlt ^

Perl-u.Laubu
5» billige " ^

. ... »12#
Fr . Wilh.
Schreineni tt. lA
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Wilhelmstr. I 5
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